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R agusa vom  S tr.d tpark  aus.

Strasse von Metkovic zur Mündung der Ombla h inabsteigen 
und sich jenseits derselben, durch eine plumpe Fähre verbunden, 
nach G ravosa fortsetzen. Freundliche Häuser, Gärten, Baum­
gruppen und O leandergebüsch um geben die anderthalb Kilometer 
tiefe Bucht von Gravosa. W eingärten und O elwälder klettern 
von Terrasse zu Terrasse den Berg hinauf. Feierliche Cypressen­
gruppen erheben sich über dem Eichendickicht. Der S trand ist 
belebt. Männer m it Fez oder Turban und w eiten Beinkleidern 
erinnern daran, dass w ir uns an der G renze des O rients be­
finden. U nter dem  thorförm igen Bogen einer bis an den Strand 
vorgebauten G arten terrasse geht es in einer halben Stunde nach 
Ragusa. Die S trasse überste ig t einen S attel durch W äldchen 
von Strandkiefern, Eichen, Cypressen, Akazien. A uf dem gegen 
Süden abfallenden Gelände beginnt die Reihe der Villen mit 
G ärten und W einlauben, die auf blinkend w eissen Steinsäulen ruhen.

Auf dem steilen Felsenufer der Bucht von Dance öffnet sich 
w ieder der Ausblick auf die w eite silberglitzernde Adria. Die 
Stelle verdient in der T hat ihren Namen: Bella vista. Das ganze 
Land zwischen G ravosa und R agusa erscheint uns als ein von 
glücklichen Menschen bew ohnter L ustgarten  und m itten darin, 
knapp vor der P orta Pille, steht das neue grosse Hotel »Im ­
perial«, w indgeschützt durch den Monte Sergio. Von den 
Fenstern, V eranden und von dem flachen Dache hat man eine 
prächtige A ussicht auf die S tadt, die Villenvorstadt und den von 
pittoresken Felsen eingerahm ten M eeresspiegel. An dem Hötel- 
parke vorüber führt die S trasse über einen grossen, mit P latanen 
bepflanzten P latz, der an Som m erabenden sehr belebt ist und dann 
weiter durch das erw ähnte S tad tthor auf einer Brücke über den mit


